
Vom Sorgenkind zum Vorzeigefrühchen: die zweijdhrige Natalie hat sich prcichtig entwickelt. Foto: factum/Theiss

Die Frühlinge geben Zuversicht
Kreis Ludwigsburg Vor drei Jahren haben Eltern frühgeborener Kinder einen Verein gegründet. Die
Erlebnisse der Kramers aus Ludwigsburg zeigen, warum die Selbsthilfegruppe wichtig ist. Von Markus Ktohr

ormalität muss beileibe keine
Selbstverständlichkeit sein. Die
zweieinhalbjährige Natalie ist da-

für ein gutes Beispiel. Der kleine blonde
Teufelsbraten weiß sein bestrickendes.Lä-
cheln schon bestens einzusetzen. Natalie
sagt brav ,,dante", wenn Papa Oliver Kra-
mer ihr Wasser einschenkt. Und wenn ihr
der Becher aus erzieherischen Gründen
wieder entzogen wird, kann die kleine Lud-
wigsburgerin sehr laut kreischen, einen ro-
ten Kopf bekommen und,,ich will Wadder
dringen" rufen. Dass Natalie so ein norma-
Ies Kind geworden ist, ist für das Ehepaar
Kramer kein bisschen selbstverständlich.
Es ist ein Glücksfall.

Noch im Frühjahr 2007 ist Natalie, rein
biologisch gesprochen, zu einer Gefahr für
Leib und Leben ihrer Mutter geworden.
Anja Kramer litt an dem sogenannten
Hellp-Syndrom, einer häufigen Form der
Schwangerschaftsvergiftung. Was mit star-
ken Rückenschmerzen begann, setzte sich
mit hohem Blutdruck, einer stark belaste-
ten Leber und literweise eingelagertem
Wasser im Körper fort.

Schnellwar den Medizinern auf der Ent-
bindungsstation am Klinikum Ludwigs-
burg klar: dieses Kind rryird einige Wochen
zu früh auf die Welt kommen. Die Fach-
ärzte verabreichtenAnja Kramer ein Präpa-
rat, das bei Natalie die Lungenreife be-
schleunigte, um sie auf den abrupten und
frühzeitigen Abschied vom Mutterleib vor-
zubereiten. Als die Mutter schon 2O Liter
Wasser eingelagert hatte, Natalie nicht
mehr weiter wuchs und ihre Herztöne
plötzlich wegzubrechen drohten, kam der
Notkaiserschnitt - zwölf Wochen vor dem

Verein Der Anfang 2007 ge-
gründete Verein Die Frühlinge
hat inzwischen rund 35 Mitglie-
der. Die lnitiative dazu kam
von betroffenen Eltern, die alle-
samt in der Kinderklinik am Kli-
nikum Ludwigsburg ein frühge-
borenes Kind zur Welt ge-
bracht hatten.

Vernetzung Um den lockeren
Austausch betroffener Eltern
zu fördern, veranstalten die
Frühlinge regelmäßige Treffen.
Das nächste findet am morgi-
gen Donnerstag, 3. Dezember,
von 16 bis 18 Uhr im zweiten
Untergeschoss der Kinderkli-
nik Ludwigsburg statt. Zudem

gibt der Verein das jährliche
Mitgliedermagazin,,Frühlings-
bote" heraus und veranstaltet
Gesprächskreise, die von einer
Diplompsychologin moderiert
werden. Wer mehr über den
Verein erfahren will, wird im ln-
ternet fündig unter www.diefru-
ehlinge.de. mk

eigentlichen Geburtstermin. ,,Die Entbin- hen, wer selbst etwas Ahnliches durchge-
dung war sozusagen die Behandlung", sagt macht habe. ,,wir sind immer noch ängsiti-
Anja Kramer und kneift die Lippen zusam- cher als andere Eltern. Man hat einfach für
men,,,danach geht's der Mamawieder gut." immer die Sorglosigkeitverloren..,

Natalie kam im ll/.at 2ooz zur welt, Früh haben sich die Kramers deshalb
730 Gramm leicht und 33 Zentimeter denFrühlingenangeschlossen.DieTreffen
klein. Sie verbrachte ihre ersten Lebenswo- des Selbsthilfevereins seien anfangs aus ei-
chen im Brutkasten. statt der Freude über nem simplen Grund wichtig geweien: ,,wir
die Geburt überwog bei ihren Eltern die haben gesehen, dass mit den anderen Kiei-
Sorge. ,"4,m Anfang hat man nengroßteilsauchallesgutge-
hauptsächlichAngst und.fragt ,,Man ist ängstli- gangen ist.., sagtAnja Kramer,
sich: Was werden die fuzte cher. weil man ,,das hat uns änfangs ziemlich
heute erzählen". sagt Ania ---.--l -'-----. .;,. aufgebaut.,. Später wurden
Kramer. ,.Es ging stet-ig berg- die Sorglosigkeit ;t"ä;r;;. mit Natalie dort
auf mit ihr - Gott sei Dank", verloren hat." fortgesetzt. ,,wir gehen inzwi-
ergänztOliverKramer. Ania Kramer, Mutter einer schen zu den Treffen, um an-

AIs Natalie im Äugust die zr ir,;r., geUoren"":i;.f.,t.i deren Eltern Mut zu ma-
Klinik verlassen durfte, war chen.., sagt Oliver Kramer.
das Gröbste überstanden. Aber die Pro- Beim Personal im Klinikum gelte Natalie
bleme hörten deshalb nicht auf. ,,In der inzwischenals,,Vorzeigefrühchen.,.
ersten Nacht zu Hause hat Natalie ganz ,,Mist", sagt Natalie, wenn sie bei ihrem
ruhig geschlafen", erinnert sich Anja Kra- Holzpuzzle danebenliegt. Trifft sie die rich-
mer, ,,aber ich und mein Mann, wir waren tige Form, dann quiekt sie vergnügt und
hellwach." Die ständige Sorge um die Ent- klatscht in die Hände. ,,wir würden das
wicklung, die ständigen Fragen Außenste- wohl kein zweites Mal durchstehen", sagt
hender C,was? Schon zwei Jahre alt und ihreMama,,,aberwirwissenjetzt:eskann
noch so klein?') - all das könne nurverste- tatsächlichirgendwannallesgutwerden."


